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6. 
A- Giepedesensrtnsen Denn nhrer meer erh 


Abend Ausgabe. 


unter dieſen Unſtänden noch kein zwingender Grund 
vor, bie Ausbreitung der Cholera über die ganze 


Dent ſchlaud. 


1. x 
a, 1 5 sin Stadt zu befürchten; man hat f.rner nach dem bie 
ED Aegierung die deutſche ahne im Kamerun Gebiet ent derigen . der Krankheit Pen: 2 Sr 
ud galtete, hat unſere Regierung in Bezug auf die Ko daß ſie nicht Aber die beſondere empfänglihen Dierte 
f und Geſellſchaftskrelſe hinausgehen wird. Allerdings 
ug ſonialfrage oinen durchaus neuen Standpunlt einge⸗ iw diese 2 1 Mab fein möſſen, die 
en lommen. Die Konſtq zeuzen dieſes Standpunktes 18 N 5 Po n dee 5 ballen 5 
u- Äreten nunmehr zu Tage. In dem Nachtrag zum cr e chend bekannten, ſich melſt auf Ma 2 
m Rachshauchalts⸗Eat für das Zur 1884—85 wird] SPile und Traut und auf firenge . tepflege 
er ine Rachirage-Fordrrung von 180,000 Mark zum besiepender Vorſchriſten gewiſſenhaſt zu befolgen. 
aß Bau eines Küſtendampfers une eincr Dampf- Barkaſſt Unter dem unmittelbaren Eindruck perſönlich ge⸗ 
uf für den Gouverneur auf dem Gebiete von Ramerum| macher Wahrnehmungen entwirft eln Pariſer Feullle⸗ 
Ne geſtellt. Die Eatfaltung der deulſchen Fahne bildete! tomift der „Wei. Big." das folgende, ungleich weni- 
% fine Art von (dealer Beſlßergreif erg des Kamerun ger ermuthigende Situationsbild: 
9. Pebiets; die Einſetzung eines deuiſchen Gouverneurs, Die Rue Sainte Muguerite wurde ſchon im 
, welche dieſer idealen Beſitzergrefung folgt, zeigt, daß] Laufe des Semmers als eine der Stätten bezlichnet, 
4. Rrichsregierung entſchloſſen iR, die reslen Ver- die als Herd der Cholera vorausbeſtimmt ſchienen. 
er qſlichtungen in vollem Unfange zu erfüllen, welche] Ich beſuchte ſie jetzt wieder und fand ſie noch immer 
4 dieſer Vefipergreifung erwachſen. Ja der That jo elend, ſchmutzig und geſundhellsgeführlich wie fonfl, 
eine ſolche Ernennung nothwendig, und es wird] rotz aller Retnigungspläne, welche der Maglſtrat im 
en ſcchwerlich die Ernennung allein genügen, um den be- Schrecken über die von Marſellle aus drohende Cho- 


lera entworfen batte. Es war kein lockendes Unter- 


ae ſihtigten Anſprüchen der Reichsangebörigen im Ka⸗ 
nehmen, vom Qaal der Steine, wo die mll et Luft 


75 run-Öebiet zu eniſprechen und jenen wikſamen 


in Schutz derſelben zu ermöglichen, auf den fie munmehe| eines wundervollen Herbſttages wehte und die Sonne 
m Angewisjen ſind. Die Uebertragung unſerer heimiſchen | fait mit Frühlings ächels im jungen zweiten Laube 
8 Daflitutionen auf jente ferne Hebiet verbletet fih| der Kaſtanten ſpielte, ſich abſetts in's Gewirr der 
le Kohl von ſelbſt. Es werden daſelbſt Einrichtungen zu] Gaſſen zu ſchlagen, wo zwiſchen den grauen Wän- 
es Äreffen fein, wie ſie den beſonderen Verhältniſſen des den der Micthekaſernen ein Huch von ftuchtem 


Schmutz über das Pflaſter ſteich. Rue Saiat⸗Mir⸗ 
guerlte! Den mteiſten Straßen der Parlſer Armen ⸗ 
vorſtädte ähnlich, bietet die Gaſſe äußerlich nicht viel 
Intereſſe. Nar beim Eintritt in die zwei- bis drel⸗ 
flödigen Häuſer, deren geborſtene Mauern ſich um 
kleine, abſtoßend unſaubere Höfe erheben, gewahrt man 
das Elend der Bewohner, die hier wie Ungeziefer auf 
der Fäulniß jo dicht geſchaart, durkel und luftlos le⸗ 
ben, daß man von außen ihre Exiſten) kzum ver⸗ 
wuthet. Ja Begleitung eines Stadtſergeanten erſteige 
ich die erſte Etage eines Hauſes, halb erſtickt ſchon durch 
die peſtilenzialiſchen Gerüche des Trippenhauſes, wo an 
den geſprungesen Kloakenröhren der Schimmel wuchert. 
Mein Begleiter öffnet eine Thür; ich fahre vor dem Dunſt 
zurück, der aus der Stube ſtrömt : drinnen im Halb ⸗ 
dunkel, das nur durch eine Luke erhellt wird, ſitzt 
eine Familie, Mann, Weib und zwei Kuder auf 
einem Haufen buntgemiſchten Unrathe, wühlen, zlehen 
üer zinen Lumpen, dort eln Papler, dert eine Zi- 
tronen chat oder einen Flaſchendoden aus der Maffe 
ur d bliden neut Haufen, tie mit al’ dem ar haſten⸗ 
den Schmutz mit aller Fäulniß wellergeſchafft und 
neu verarbeitet werden ſolen. Das Mobiltar befteht 
in einem wackligen Tiſch und einer Matratze auf zer ⸗ 
brochenen Kiſten, Stäzle find nicht vorhanden; das 
Lager tent als S tz. und gemeinſame Schlafſtatte für 
Maun, Welb, den fünfzehnjährigen Sohn und de 
zwölfjährige Tochter. Eine zerlumpte Decke genügt 
ver ganzen Familie; denn, wie mein Begleiter be⸗ 
nurkie, die Kammer iſt jo klein und von der Luft 
Jo ab geſchloſſen, daß fe ſich von ſelder heizt. Ein 
gleiches Elend, ein gleſcher Schmutz ber ſcht ia den 
meiſten Wohnungen dee Rue Sainte Marguerite. 
Dur die gedoeſtenen Mauern ſickert das Spülwaſſer 
zegleich ut den Dejeltionen; die Stuben, in denen 
auf wenigen Qvadeatmetern Raum Familien von 4, 
5 oder 6 Pirſonen kampiren, erhalten ihre Bentila- 
tlon zum Thell vom Hofe, zum Theil von der Treppe, 
zum Theil ſelbſt von den Aborten aus. Man feugt 
ſich umſosſt, wie hier die vom Poltzeip⸗äfekten heute 
angeordneten Dreinfekllonsmaßregeln, die Va brennung 
von je 500 Gramm Schwefel in jedem Raume, we 
ein Cbole akranker gelegen dat, auch nur den gering⸗ 
ſten Nußen daben fol. Der Aaſtuckungsſtoff kann 
überall, wohin man uur blickt, im feuchten Schmuße 
haften und darch das enge Zuſammenwohnen der 
Kranken und Geſanden ſich fortpflanzen. 


Die So gloſigkelt, mit welcher die Obrigkeit ſolch: 
Ucbelftande deſtehen läßt, t opdem das Geſetz ihr die 
Macht zur Ac hülfe giebt uad fie ſogar zum flreng- 
fen Vorgehen gegen dit Hausbeſtper berechtigt, wäre 
unbegreiflich, wenn nicht, theils durch politiſche Rück 
ſichten, theils durch die mangelhafte Organtjation ber 
rioaliſtrenden Seintptͤͤfektur und Poligeipräfektur die 
Tpäitgteit der Pariſer Startvermaltung gelähmt würde. 
Uiberdies iſt die Macht der Trägheit in der franzö⸗ 
ſiſchen Hauptſtadt merkwürdig groß: wenn nicht tyat- 
kräftige Neuerer der „Öffentlichen Meinung“ zum 
Trotz Reformen durchführen, oder farchtbare Kata 
ſtroßhen das Beſtehende eiſchüttern, nimmt der 
Schlendrlan von Jahr zu Jahr feinen ungeſtörten 
Gortgang. 

Der diesjährige Sommer brachte einen ſcharfen 


landes und feiner Bewohner entſprechen, und es 
wird Aufgabe des demnächſt zu ernennerden Gouver⸗ 
* feurs ſein, jene organiſatoriſchen Vorſeläge zu machen, 

e für die Verwaltung eines ausgedehnten, wenn 
uch ſpärlich bevölkerten Landis nothwendig er⸗ 


— In Betreff der wuthmaßlichen Entwickelung 
Cholera-Epidemie in der franzöſiſchen 
dauptſtadt giebt ſich in den von dort einlanger den 
derichten überwiegend eine ziemlich hoffaungsvolle Auf 
faſſung kund. Einer ſolchen huldigt z. B. ein Pa⸗ 
„ Mer Korreſpondent der „Köln. Zeitung“, wenn er 


Abt: 

Seit etwa 10 Tagen haben wir ein höchst un⸗ 
gewöhnliches feuchtwarmes, ja, helßts Wetter, mit 
„ N Yiveren niederdrückenden Nebeln, die jede kräftige 
uftirkulatton verhindern. Wenn dies für die beſſer 
gefellten Stadtih ale ſchon mit Unannehmlichkeiten ver- 
bunden iſt, ſo hal es in den ungeſunden und dum 

pfigen Vierteln geradezu bedenkliche Folgen, von denen 
man ſich leicht überzrugen kann, wenn man auch nur 

kurze Zeit in dieſe Gegenden kommt. Wo nun 
vellents noch Mittelpunkte der Lumpenſammlerel mit 
hren ungeſun den Aus dünſtungen vorhanden ſied, da 
ind alle Bedingungen für eine Seuche gegeben, und 

s iR nur zu verwundern, daß fie in tiefen Schmutz⸗ 

chern nicht cher ausgebrochen if. Direkte Voꝛkeh⸗ 

ungen dagegen zu unternehmen, dürfte in der aller⸗ 
ächten Zt kaum möglich fein, wentgſtens richt in 
rkſamer Weiſe, und man lann daher zit andere 

u, als feine Hoffnungen auf antere Umfländ: zu 
ſitzen, die indeſſen ſtark genug gegen eine Ausbrei- 
fung der Cholera ſprechen. Zunächſt kaun bie gegen- 
artige Hitze unmöglich mehr lauge anhalten und wir 
erden in kurzer Zeit feiſchte, hartes und nebelfreies 
Wetter bekommen müſſen, mit izm zugleich aber auch 
ine Reinigung der jetzt schwer belasteten Luft. So- 
daun aber dürfen wir nich: vergeſſen, raß Puts in 
„ len Haupttbellen eint ganz auß rordentlich geſunde 
i Stadt if. Die breiten Straßen und Boulevards ge- 
a Alten der Luft faſt überall freien Durchtug, die Spü- 
ung der Riunſteine und die Straßenreinigung über⸗ 
vollzieht ſich im allgemtinen in ſehr befriedi⸗ 

ender Waſe. Es iſt wahr, baß tie A vortever hält 

fe in Pa is ſich in einem Zuſtande befinden, der 

ler Beſchreibung ſpottet und der in den anzloiliſtrte⸗ 

en Ländern nicht ſeineegleichen findet. Paris tft in 
Diefer Beriepung eine ſchmuhige Kicake, die nicht nur 
Frankreich, ſondern ganz Earopı z ur Unehre gereicht. 
er auch hierfür wird raſch vorgeſorgt werden, nach 
die Choleragefahr uns näher getreten iſt, und 

a mit Geld Alles gemacht werden kann, jo wird 
duch bier Biſſerung nicht ausblelben. Schon aus 
in wilthſchaftlichem Intereſſe wird man Alles thun, 
le Cholera in Paris „todtzuſchlagen“, und ich 
abe, daß mau in dieſer Beziehung ſowohl auf Be⸗ 
n als Einwohner volle: Vertrauen haben kann. 

10 . ts nicht wehr erlaubt iſt, das Auftreten der 
Ai ein Abvede zu ſtellen, fo bleibt immerhin der 
be , Auberechtigte Troſt, daß die Kras kheit ſich bie- 
Ri: 8 in verwahrloſten Staditheilen gezeigt hat und 
dd Opfer nur unter durch Beruf oder Lebensweiſe 
A borherbeſttmatten Lumen g ſucht hat. Es ligt 


* 
ir 


I, 


it a u, Em Zu za won ; 


Teitben Ürerlafjım bleibt, nur zu leicht den Schwar- 
kungen des Pablikums. Die neneſten Morgendlätter öſterreichtſchen Delegation erledigte das Ordinar tun 
gingen uber dle Czolera entweder mit Stillſchweigen des Herrisdudgets in der Spezial debatte, bei dem 
Unweg oder beſchrteben fie wit Ausführlichkeit ſo Titel „Nauusalienverpflegung“ wurden auf Antrag b. 
ſchruß ich, daß die Leſer ſchon eine ſpontane Wuche Berichterſtattere Falkenhaya 200,000 Fl. geſtrichen. 
rung der Baclllen zu ſpüren vermeinten. Andere ge- Der Etat der Zollgefälle wurde unverandert gend 
rtethen in tolle Heiterkeit: „Kukuk, da iſt fiel“ ſo rugt. Bel der Oencraldebatte über das Marinebul 
begann cin Boulevardblatt feinen Bericht in Jorm get legte der Martnelommanbemt, Viztabmiral von 
eines ſcherzhaften Zwiegeſprächs; — „Wir denn?“ Sterneck, die Gefichtöpunfte dar, von denen er bei 
— „Die Cholera.“ 
nur eine Erfindung der Baiſſeſpekulanten. — „Nein Streden jet nicht auf Vergrößerung der Kriegsmarine, 
doch, fie iſt eenſtlich aufgetreten." — „Wirklich!“ ſondern einzig und allein auf Sicherung einer eifel ⸗ 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 P.g., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbrieiträgerged 2 M. 50 Pr. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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Alarm. Man ſchalt, man ſchrie, man ſchrieb um — „Le choléra, le choléra“ (nach bekannter Me- 
Beſſrungen, doch heute noch liegen die Verhältsiffe lodte zu fingen) : 
jo, wie vor dem Auftreten der Epidemie in Toulon I a tué 
und Marſellle. Nicht riamal in den Krankenhäuſern Pan pan pau pan, 
find weſentliche Aenderungen getroffen. Das Hoſpi⸗ Dans la ru’ Coquillière, 
tal Bichat, das ſptziell für Cholerakranke eingerichtet Pan pan pan pan 
worden war, erhielt, da die anderen Spitäler längſt Un’ jeune fille, 
vicht mehr dem Zudrang der Kranken genügten, pro⸗ Pan pan pan pan 
vlſorſſche Verwendung für Patienten verſchiedener Art. De quatre-vingt-six aus.“ 
Heute beſuchte ich es in Begleitung eines franzöſtſchen Das Poſſenkouplet im Trauerſpiel, — läßt ſich 
Arztes und fand die Säle fo ſchlecht ventiltet, die (was Bezeichnen derts für den esprit du Boulevard 
Fußböden jo ſchmutzig, die Waſſerverſorzung fo man⸗ denken, der ſeine Stärke nach ſeiner Frivolltät be⸗ 
8 daß bei — . wen Auszug feiner jetzigen mißt ? 

wohner und dem ü berſtürzten Einzug der Cholera — Der evangeliſche Arbeiterverein zu Hern 
kranken nur neue Grfahren durch die Konzentritung am letzten 3 1 2 
und Nährung eines Seuchenherdes entſtehen können. den Reichskanzler gerichtet, worauf, wie wir 
Nicht beſſer ſieht es in den meisten anderen Kran- der „RH.-Meflf. Bor“ entuchmen, nachſtehende Ant⸗ 
kenhäuſern: ich kenne die Spitäler Saint - Antonie, wort erfolgte: 
Tenon, Necker und andere Jaſtitute, wo bie von der „Berlin, 4. November 1884. Ihre freund- 
Epitemie Befallenen vorläufige Aufnahme gefunden licht Begrüßung und die Motive derſelben ſind mir 
baden, und weiß, daß in keinem von ihnen jene pein -ein erfreuliches Zeichen von dem Erfolge der Etuwtr⸗ 


liche, wenizer in der Verwendung desiuſiztrender kung unſeres Kaſſers und Königs auf die Berjähnung 


Stoffe, als in der gründlichen Pieinlichlett beſtehende der verſchledenen Jntereſſen, deren Widerſtreit unſert 
Destnfeltiom herrſcht, welche von der modernen Wiſ⸗ wirthſchaſtliche und politiſche Entwickelung hemmt. 
ſenſchaft als der wirkſamſte Schutz gegen die Verbrei- Uaſere vaterländiſche Geſchichte liefert den Beweis, 
tung der Asſteckungsſtoffe bezeichnet wird. Das ein- daß unſere Kö ige an dleſer Aufgabe ſeit mehr als 
nige Kraskenhaus, welchts din neueren Asforderun- 100 Jahren erfolgreich arbeiteten, indem fie gegen ⸗ 
gen entſpricht, iſt das Hotel Diem, das neuerbaute über dem Syflem der Intereſſen des Staates das 
Zeutralſpital, das allerdings geräumig, luftig, mit Sypſtem der Pflichten verfochten haden. Ich hoffe, 


bedohnten eichenen Fußdödeg eingerichtet, ſich zur daß ſich in immer weitertu Kreiſen unſerer Bevölle⸗ = 


Pflege von Seuchenkranſen vortrefflich eignen würde, rung die Erkenntniß Bahn bre wird, daß au 
wenn nicht auf der Inſel von Notre-Dame, im Mit ae den en u Angriff Ps Ale 
telpunkt der Stadt, die Anhäufung von Cholerakan- | Sozlalreform, welcht den Arbeiter gegen die Wechſel⸗ 
ken Bedenken andere: Art hervorriefe. Vos den La- fälle des Scicſals zu ſichern ſucht, von tiefem Geiſte 
zarethen, die auf den Beſeſuigungswerlen aufgeſchlagen die Berföfnung 8 
werden ſollten, verlautet nichts; ſie find wahrſchein - Fefiem geleitet wird. So weit meine Kräfte reichen, 
lich im Stadium des frommen Wanſches geblieben] werde ich vicht ablaſſen, an der Durchführung dieſer 
und Paris iſt heute noch zum Empfange der Seuche Reform mitzuarbeiten, 
fo wenig gerüstet, wie vor einem halben Jahre. v. Bismarck.“ 
Wenn unter dieſen Ureſtänden die Hauptſtadt — Die Minister des Janern und der Finan- 
von einer ſchweren Heimſuchung verſchont Bieiben ſollte, zen haben dem Reichskanzler (Reichsamt des Juntrn) 
jo hätte ſie es wahrlich nicht der Vorſorge ihrer jetzi⸗ auf e n oe in der preußischen Ber- 
gen Verwaltung zu verdanken. Der haftige Sprung, 4 Ge tteldarer Staatsbeamter die Ge⸗ 
ant den die Cholera die Zentralfalen, den „Band || 252 0 e e e joge- 
1 
enaunte, verwun 8 . a Br 
un; denn bie 1 2 3 oder mittels frritr Wohaunz u. ſ. w. empfängt, obne 
der dädpſchen Eeräßrung, ſondern auch den Sammel- vorgängige Genehmigung jeiner vorgeſttten Beh re 
paakt des Proletaviats, das bier die Marklabfälle zu. nicht eee darf. Es wird dies aus den B. 
Ina u fee ande, d, u, i. l Ri vn b. we. 
gen und o on verdorbenen Arlequtns auf- u RE. HR} 
kauft. Der bitvorſtedende We ter bietet für die be eine Eur 20. Rovemdır 1840 
ro Bene Br 
Jahre 5 kam olera um dieſelde Jahres; ‘ 1 5 ae 
nach Bars und erloſch erſt im Herbst 1866; das vatperſonen ſeitens unmittelbarer Staatebeamten 
Belſpiel einer Winterepldemie in Petercburg laßt über. tiifft, gefolgert. 
dies int milden Parlſer Klima keine feſte Hoffaung 5 e . N 
5 Fee 3 — run up Nigorofität zu Wake e Fe 4 Ae 
Jahre 1832 — io Br mi e her Sabeen., Insdejeubere if Hrelbe gehen Sante, 
mee e und daß die Straßenerweite⸗ e a 2 Se 5 71 
rungen un 6 a ! ee 
St — von ktfe = e ven 2 . der Fakultäten von der Vorlegung eines ordnung: 
halten hat ke oe 6 Ache Ba 15 mäßigen Paſſis abhängig gemacht it, während Er 
use käfttg r * Pi ® frützerer Zeit für die Immatritalation bie Borlegua : 
Aa 3 eines Helmathsſcheins neben dem Gymualalzeuen 
ur nüchterne Erwägung der Chancen liegt nun fle ausrrichead erachtet wurbt. Disfe ſtrenger Bo: 
freilich nich. in der Art der buſtgen Bevs kerung. derung des Legeülmallonsnachvelſts, dle in ähnliche 
Geſterg noch in Sorglofgteit ſcherzend, ſiad die Pa- Weiſe auch den Siudenten aus Rußlan gegen 
je beate tief erſchrocken und verfallen ao gen viel- in Aawendung gebracht wird, iſt auf keine Anm: - 
langt in sine geundlofe Pit, deren Bortäufer ſich ſität gegen vie Schweizer Studenten oder die Schwe 
bier und da ſchon bemerkbar machen. Sache der Regierung zurückzuführen; fie dürfte vielmehr b 


Ob.igkett iR es daher, darch Umfiht, Selbſtorrtrauen Erllärun 5 
; g in dem Umjlande finden, daß in der ler 
und Wahrheitsliebe dem leichlbewegllchen Vollchen ten Zeit wiederholt zuſſiſche Studenten, die weger 2 


wöglis viel moraliſchen Halt zu geben. Wie es hlliſtiſcher Umtriebe verdächtig und nach der f 
beißt, dat der Handelsminiſter Rouvier bie täglich geſlüchtet waren, von dort aus N. 5 


zweimalige Veröffentlichung amtlicher Geſundheits Be⸗ itt 5 A 10 
richte angeordnet, — gewiß eine ſchäzenswerthe Maß⸗ K en ne 
tegel, wenn fie zuvecläffig durchgeführt wird. Die 


Ausland. 


dauptſtädtiſche Preſſe folgt ja, wenn fl: ihren eigenen 
Peſt 8. November. Der Batgtausſchuß di: 


„Nicht möglich! Das iſt ja Aöfaſſung dis Voranſchlags geleitet worden je, Sein 


und Ausgleichung der Klaſſen-Inter⸗ 


N 


Vichen Deferſioe gerichtet. Zum Schutz dis See⸗ 
handels und für die damit zuſammen hängenden Auf⸗ 
gaben jei eine genügende Anzahl von Holzſchiffen vor- 
handen, die von älterer Konſtrultion und zu Kriegs- 
zwecken nur in beſchränktem Maße verwendbar ſelen. 
Die Hauptaufgabe der Flotte, den Schuß und die 
Birtheidiaung der vaterländiſchen Küſte anlangend, 
hob Bizeadmiral v. Sterneck die ſtrategiſchen und 
wirthſchaftlichen Rückſichten hervor, aus welchen in 
einem Kriegefalle die Behauptung der Küſte um jeden 
Preis geboten ſei und wies ſodann eingehend nach, 
daß die not wendige Umgeflaltung der maritimen 
Machtmittel durch Beſchaffung beflimmter Schiffe typen 
gerade jetzt ſehr erleſchtert werde durch die techniſchen 
„Hortſchritte, die im Steweſen gemacht worden ſeien. 
Unter Hinweis auf die Vortheile von Torpedos und 
Torpedobooten und auf die geeignete Zuſammenſetzung 
einer Torpedoflotille, durch welche die Kriegsmittel er⸗ 
gänzt werden ſollen, beſprach der Miniſter in allge⸗ 
meinen Zügen deren Verwendung, indem er die Ziele 
der Marineverwaltusg ſchlirßlich dahin zuſammen⸗ 
faßte, daß die Marine zu einer kräftigen Defenſioe 
kampffähig gemacht werden ſolle. Mit Rückſicht auf 
die Finanzlage ſolle das hierzu Erforderliche in den 
nächſten drei Jahren beſchafft werden, es ſei dazu 
nothwendig die Kompletirung und Armirung der vor⸗ 
handenen Panzerſchiffe durch Torpedos und Mitrail- 
leuſen, die Beſchleunigung der Fertigſtellung der im 
Bau befindlichen Panzerſchiffe, die Armirung einer An⸗ 
zahl Lloydſchiffe zum Avlſo- und Traindienſte, der 
Bau von Torpedoſchiffen und Torpedobooten und die 
Beſchaffung alles ſonſtigen Materials. Er habe die 
hierzu erforderlichen Beträge auf das Minimum redu⸗ 
Urt und lege das Schlickſal der Marine vertrauens 
voll in die Hände der Delegation. Der Abg. Haus⸗ 
ner beſtritt, unter Berufung auf die Ausführungen 
des Min iſters Grafen Kalnoky, namentlich bezüglich 
des Verhältniſſes zu Italien, die Nothwendiglelt, große 
Summen zu bewilligen und beantragte die Anſchaf⸗ 
fung von Torpedoſchiffen zu verſchieben und bei der 
betreffenden Poſt 330,000 Fl. zu ſtreichen, forte 
ſtatt 10 nur 4 Torpedoboote anzuſchaffen und von 
der dafür geforderten Poſt weltere 490,000 Fl. in 
Abgang zu bringen. Die Abgeordneten Hübner und 
v. Hohenwart traten für die unverkürzte Bewilligung 
der von der Regierung geforderten Summen ein, 
ebenſo die Aßgeordneten Dumba und Rieger. Der 
Abgeordnete Beer regte die Möglichkeit an, die Koſten 
auf 5 Jahre zu vertheilen. Vizeadmiral v. Ster 
neck erklärtt dies für unmöglich. Nachdem noch der 
Kriegsminiſter im Intertſſe des Staates und der 
Schlagfertigkeit der Armee die Bewilligung der 
geforderten Summen auf das Wärmſte befür wor 
tet hatte, wurde die Debatte auf nächſten Montag 
vertagt. 1 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. November. Am Sonnabend Bor- 
mittag wude die Pommerſche Provinzial ⸗ 
Synode in der Aula des Marienſtiftegymnaſtums 
mit dem Choral „O heiliger Geiſt, kehr bei uns ein“ 


und einer Anſprache des Suptrintendenten Rübe ⸗ 


ſamen-Möhringen eröffnet. Im Ganzen waren 112 
Mitglieder anweſend. Die Wahl des Präſidiums er⸗ 
folgte durch geheime Stimmzettelwahl. Als Präfident 


wurde gewählt Superintendert Rübeſamen⸗Möhringen, 


als erſter geistlicher Beſſitzer Superintendent Mein- 


pbhold⸗Kammin, als zweiter Profeſſor Cremer -Greifs⸗ 
wald, als dritter Superintendent Eich ler- Ueckermünde, 
als erſter weltlicher Beiſitzer von Kleiſt⸗Reßow, als 
zweiter v. Maltzahn Gültz, als dritter v. Blanken 


burg Strippow. Sodann erfolgte die Wahl der 


"Stellvertreter durch Akklamation und die Wiederwahl 
der Kommiſſtonen mit einigen wenigen Modifikationen. 
Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Ange egenheilen 
wurde die Sitzung zur Konſtitutrung der Kommi 


flonen auf eine halbe Stunde vertagt. — Nach Wie⸗ 
deraufnahme der Sitzung erfolgte, die Erledigung rein 
geſchäftlicher Angelegenheiten. Nach beendigter Sitzung 
vereinigten ſich die Müglieder zu einem gemelnſchaft⸗ 
lichen Mittagscſſen im Hotel de Pruſſe. Nächſte 
Sitzung heute Mittag 12 Uhr. 

— Am Mittwoch, den 12. November, wird der 
hieſige „Beamten - Orcheſter Verein“, 
deſſen Hauptzweck die Pflege der klaſſiſchen Muſtk if, 
und der durch ſeine Leiſtungen ſtit einer Reihe von 
Jahren ſich allgemeine Anerkennung erworben hat, zu 
wohlthätigem Zwecke im Wolſſſchen Saale ein großes 
Inſtrumental- und Vokal⸗ Konzert — 
letzteres ausgeführt vom „Stettiner Geſangverein“ —, 
veranſtalten. Die Hauptnummer des ſehr ſorgſältig 
gewählten Programms bildet die D dur-Symphonte 
von Beethoven; es gelangen u. A. ferner zur Auf⸗ 
führung: Ouverture zur „Zauberflöte“ von Mozart, 
„Triumphmarſch“ von Schulz Schwerin, „Fis-moll- 
Kapelle“ von Kreutzer, „Oſſtan“ von Beſchnitt. 
Allen Muſilfreunden ſei der Beſuch des Konzerts em⸗ 


pfohlen. 


— Von dem Vorſtand des Vereins der Kon⸗ 
ditoren war für geſtern Nachmittag eine Verſamm⸗ 
lung im Reſtaurant Brelteſtraße 8 einberufen, zu wel⸗ 
cher Konditoren, Pfefferküchler, Köche und Berufs- 
genoſſen eingeladen waren. Konditor Becher re⸗ 
ferirte über die freiem nationalen Hülfskaſſen, wie 
ſolche die Gewerkvereine gebildet haben, und empfiehlt 
Eintritt in dieſelben, da fie weſentliche Vorthelle ge⸗ 
währen. Maurer Kant ſprach dagegen für Eintritt 
in die zentraliſtrte Hülfskaſſe in Hamburg, indem er 
im Beſonderen auf die Billigkeit derſelben hinwies. 
— Es entſpann ſich eine längere Debatte, in welcher 
die Herren Schriftſctzer Müller, Maſchinenbauer 
Johlke und Schuhmachermeiſter Keller für die 
freien nationalen Hülfskaſſen eintraten. Am Schluß 
der Verſammlung traten ca. 10 Anweſende der Kaſſe 
der letzteren bei. Die Konditoren, welche in Stettin 
nur ſchwach vertreten find, haben ſich der Kranken⸗ 
taſſe der vereinigten Schuhmacher und Lederarbeiter an ⸗ 
giſchloſſen 


— Noch ciner Entſcheidung des Miniſters des 
Ysera muß der Jubaber einer Erlaubniß zum Be⸗ 
trirbe der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
bei dem Wichſel der Räume, für welche die Erl⸗ubniß 
ertheilt iſt, wiederum eine neue Erlaubniß nachſuchen, 
dei deren Erthellung das Urtheil über die neuen Räume 
mit maßgebend iſt. 

— Schöffengericht. 
10. November. 
Brede von hier ſcheint eln beſonderer Freund von 


amerikaniſchem Schmalz zu fein, aber ob woh daſſ'elbe 
Am 
17. Dezember v. I. bot ſich ihm eine ſehr günflige | 


ſchon ſehr billig, wollte er es noch billiger haben. 


Gelegenheit hierzu, er entdecke nämlich auf dem Dam 
pfer „Kätle“ ein Faß Schmalz, welches erbrochen war 
und von deſſen Inhalt bereits andere Fetifreunde ſtark 
genaſcht hatten. Brede nahm 7 Pfund Schmalz aus 
dem Faß, wurde jedoch, als er ſich eben entfernen 
wollte, von dem zweiten Steuermann ertappt; heute 
wegen Diebſtahls angeklagt, leugnet B. die That, 
er wurde jedoch für überführt erachtet und zu 1 Woche 
Gefängniß verurteilt. 

— Der Arbtiter Wilh. Thoms aus Pölitz 
iſt vorgeſtern in die Krankenanſtalt „Bethanſen“ ein- 
geliefert ; derſelbe war am 6. d. M. in der Pöliper- 
ſtraße mit dem Fällen von Bäumen beſchäftigt, wobel 
ein Baum umfiel und den T. derart verletzte, daß 
derſelbe einen Bruch des richten Unterſchenkels da⸗ 
vontrug. 

— Der frühere Hirt'ſche Sommergarten, Pölitzer⸗ 
ſtraße 70, iſt, wie wir hören, in den Beſitz des Re⸗ 
ſtaurateurs Herrn W. Brandner übergegangen. 

— Geſtern Mittag kam der Arbeiter Albert 
Bohn in der Borſtwaarenfabrik von Pereke mit der 
richten Hand in die Säge und ſchnitt ſich den Zeige⸗ 
finger ab, während die übrigen Finger ſtark beſchädigt 
wurden. 

— Gegen den Kaufmann Bruns Neumann 
und den Uhrmacher Fritz Marquardt, welche 
hierſelbſt in der Papenſtraße ein Uhrengeſchaft ge⸗ 
meinſchaftlich betrieben haben und ſeit 8 Tagen ver⸗ 
ſchwunden find, iſt wegen betrügeriſchen Banktrotts 
und Unterſchlagung ein Haftbefehl erlaſſen. 

Das zur direkten deutſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrt (Expedienten Morris u. Comp.) gehörende 
Hamburger Dampfſchiff „Auſtralia“, Kapt. Franck, 
iſt am 7. November wohlbehalten in Newyork an 
gelangt. Daſſelbe überbrachte 330 Paſſagiere und volle 
Ladung. 


Ans den Provinzen. 

Nenſtettin, 8. November. Der am 7. März 
1870 geborene Iſtdor Rolhmann, welcher am 22. 
Auguſt d. Js. im Laden des Schankwirths Behrend 
den Schmit demeiſter Winnege mit Spiritus begoſſen 
und ſpäter denſelben mit einem hingeworfenen bren⸗ 
nenden Streichholz in Brand ſetzte, ſo daß W. an 
den dadurch erhaltenen Brandwunden am folgenden 
Tage verſtarb, hatte ſich heute vor der Strafkammer 
wegen dieſes Frtvels zu verantworten. Das abge⸗ 
legte Geſtändniß und die Jugend des Angeklagten 
kamen ihm als mildernd zu Statten und verurtheilte 
ihn der Gerichtshof wegen fahrläſſiger Tödiung eines 
Menſchen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß. Sei 
tens ber königlichen Staatsanwaltſchaft war beantragt, 
die Schuldfrage bezüglich der Vorſätzlichkeit zu bejahen 
und Isidor Rothmann zu 2 Jahren 6 Monaten Ge⸗ 
füngeiß zu verurthellen. 


Nanſt und Literatur. 

Die geehrten Kaufleute, Handlungsgehülfen und 
Geſchäfteleute unſerer Stadt machen wir auf die fol⸗ 
genden neu erſchienenen Werke im Verlage von G. 
A. Glöckner in Leipzig aufmerkſam und löanen die 
ſelben warm empfehlen: 

Rothſchild, Taſchenbuch für Kaufleute. 28. 
Auflage. Priis 6,50 M. 

Rothſchilds Taſchenbuch für Kauflıute * war, 
als es das Licht der Welt erblickte, — es war im 
Jahre 1852 — bereits eine gründliche Arbeit, die 
auf 25 Bogen kleinen Taſchen formates alles dem 
Kaufmann von damals an Kenntriſſen Nöthige brachte. 
Heute biltei das Buch einen ſtattlichen weſentlich ver 
beſſerten Band, der auf 1000 Seiten ein ungeheurte 
Material bewältigt und dem Kaufmann zur Erwer⸗ 
bung tüchtigen Wiſſene Gelegenheit giebt. Leute von 
Ruf find es, Männer des Handels und der Wiſſen⸗ 
ſchaft, die ſich zuſam men thaten zu dem löblichen 
Zweck, der Hanbelswelt das Ganze der Handelswiſſen⸗ 
ſchaft in überſichtlicher und Leicht vervaulicher Form 
vorzuführen. 

J. Schilling, ſpaniſche Grammatik, zweite 
Auflage, Preis 4 M. 

Der Berſaſſer hat erſt nach einem fün zehnjäh⸗ 
rigen Auferthalt in Spanien und nach mehrjähriger 
Lehrthätigkeit in Zürich ſich an die Löſung feiner Auf⸗ 
gabe gewagt. Seine Gram matik iſt gut, ſie iſt ſogar 
vorzüglich und jet allen denen empfohlen, die ſich das 
ſpaniſche Idiom zu eigen machen wollen. 
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tiſch wohlerfahrener Mann, dem die Verkags handlung 
(Gloeckner in Le pzig) auch eine ilalteniſche Gramma- 
tk für den Kaufmann verdanft. [270] 


Was die Programme Eugen d Albert's, 
der morgen, Dienſtag, hierſelbſt im Konzerthauſe ein 


Konzert veranftaltet, aus zeichnet, iſt ihre Vielſeitigktit, 
Sitzung vom 
Der Arbeiter Emil Hermann Louis 


in der fie mit denen Rubinfleing und Bülow's welt 
eifern. Von den llaſſiſchen Meſſtern dis zu den mo 
dernſten Bravourkomponiſten welſt d'Albert's Repertoire 
die b ſten Werke auf und aygeſſchts der großen Iu- 
gend des genialen Bianiften iſt es bewundernswerth, 
mit welch edler Ruhe er die klaſſtſchen Stücke vor- 
trägt und mit welch hinreißendem Heuer und mil 
wie fabelhafter Technik er die phänomenalen Schwle⸗ 
rigkeiten der neueſten Literatur beherrſcht. 

Paris, 9. Novembtr. Die „Optra comique“ 
mußte geſtern ihre Aufführung dis „Barbler von Se- 
villa“ unter allgemeiner Entrüſtung des Publikume 
unterbrechen, da ihre berühmte Primadonna, Fräulein 
van Zandt, welche die Roſine ſang, total betrunken 
war. Fräulein Mezaray vom Galté⸗Theater, welche 
zufällig im Theater der komiſchen Oper anwtſend war, 
ſprang für ihre angeſäuſelte Kollegin ein, führte die 
Partie in Straßentollette durch und wurde ſtürmiſch 
bejubelt. (Telegr. d. D. M.⸗Bl.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber die Klugheit der Kühe ſchreibt man 
dem „Echo“ Folgendes: „Neulich Morgens kamen an 
einem ſehr heißen Tage zwil Kühe an unſer Thor. 
Offenbar wollten ſie etwas. Nachdem ich erſt nicht 
halte aus ihren verlangenden Mienen klug werden 
können, fällt mir ein, daß fie vielleicht zu ſaufen 
wünſchlen. Ich ließ deshalb Waſſer in einem Kübel 
herausſchaffen, den die armen Geſchöpfe mit der größ- 
ten Begierde lierten. Dann wanderten ſie beide ver⸗ 
gnügt aufs Feld hinaus. Nach etwa einer halben 
Stunde waren wir überraſcht, unſere beiden Freunde 
in Beghitung von drei anderen zurückkommen zu jeben. 
Es wurde ihnen abermals Waſſer vorgeſetzt und die 
neu Hinzugekommenen wurden ferigebig damit verjosgt. 
Mit freudigem „buh— uh“ gingen unſtre Beſucher 
darauf zu ihren Weldeplätzen zwück. Es wurde uns 
klar, daß die beiden erſten Beſucher, über ihre Auf⸗ 
nahme erfreut, zu ihren Freunden gegangen waren 
und ihnen — wie, das läßt ſich freilich nicht ange 
ben — mitgetheilt hatten, wie freigebig fie bewb thet 
worden ſeien, und fi darauf die Freiheit genommen 
hatten, fie zu unſerer Villa einzuladen. Geſtern Mor- 
gen beſuchte uns das erſte Paar von Neuem und 
brachte eine fremde Kuh mit. Heute Morgen kamen 
drei neue Kühe mit dem urſprünglichen Paar zu uns. 
Es iſt dies in meinem Landleben tine ganz neue Er⸗ 
fahrung; auch erinnere ich mich nicht, etwas Aehn 
liches irgendwo geleſen zu haben.“ 

— Kant hielt ſehr viel auf eine ſaubere und 
anſtändige Kleidung. Einſt hatte er gerade einen 
neuen Rock angezogen, als auf dem Wege zur Uni- 
verfität ein Dienſtmädchen ihn unvorſichtig mit Spül⸗ 
waſſer begoß. Er äußerte nicht nur ſeinen Unwillen 
lebhaft, ſondern begab ſich ſogleich in des Haus, aus 
welchem das Dienſtmädchen, als er vorüberging, ber. 
ausgetreten war. Die Tochter des Hauſes empfing 
ihn mit vielen Entſchuldigungen, verſicherte, daß viel- 
leicht der Scha en durch Abwaſchen wieder gut gemacht 
werden könne, und übernahm dirſes Geſchäft. Kant 
ſchalt noch immer fort, bis endlich durch die That ig⸗ 
keit des hübſchen und gebildeten Fräulcias das Uebel 
gänzlich gehoben war. Die junge Dame, die den 
Gelehrten richt gut kannte, bat ſich aus Schalkbaftig 
keit ſeinen Namen aus und ſagte dann: „Es freut 
mich unendlich, Sie dri dieſer Gelegendeit kennen ge- 
lernt zu haben.“ — „Aach mich freut Jöre Bekannt- 
ſchaft.!“ erwir de te Kart, „doch nicht die Gelrgengelt, 
bei der ich ſie machte.“ — „Mir aber,” erwlederte 
das Fräulein, „war gerade auch dieſe Gelegenheit ſehr 
willkommen; denn ſobald mir nun Itmand wegen 
der Sorgfalt für meine Kleidung den Vorwurf der 
Etelkeit macht, jo werde ich mich durch das Beiſpiel 
des größten Pr iloſophen rechtfertigen.“ 

— „Echt,“ lastet jetzt bekanntlich die Devlſe 
in allen Theaterdingen. Sie war auch einem Pro- 
vinz⸗Schauſpieler in den Kopf geſtiegen, welcher darauf 
bin von ſeinem Direhor im dritten Akt eines auff 
führenden Genjattonsflüdes, in dem ein Gelege vor- 
kommt, ſtatt des ſonſt bet dergleichen Veranlaſſungen 
üdlichen Schaum-⸗Ciders wirklichen Champagner ver 
langte. Gut,“ ſagte der Direkter, „Sie ſollen 
Ihren echten Champagner haben, aber nur unter der 
Bedingung. daß auch alles Uebrige, was ſonſt noch 
in dem Stück konſumirt wird, echt ji. — „Gewiß!“ 
rief der Schauſpieler, der Dahinter auch noch wirklichen 
Faſanenbraten und leibhaftige Pftrſiche in der näm⸗ 
lichen Szene witterte. — „Es gilt alſo,“ ſagte der 
Direktor, und zum Regiſſeur ſich wendend, ſetzte er 
hinzu: „Eine Flaſche echten Mumm für den Herrn 
ſtatt Cider für den dritten Akt, und für die letzte 
Szene, in der er ſich zu vergiften hat, ſtatt des Kreide 


Dr. J. Engelmann, Handelsgeſchichte. Das pulocre, eine Doſis echten Arſentks.“ Es war nie 
Buch zeigt in kurzer und klarer Darſtellung, wie der mehr zwiſchen den beiden Herren von echten Eß; und 


Welthandel im Laufe der Jahrtar ſende zu feiner flau- 
neuswürdigen Ausdehnung gelangte. Die Ausflattung 


Trinlwaaten auf der Bühne dle Rede. 
— In einer Familie verkehrte eln junger Mann 


des Werkes if eine gute, der Preis von 4,50 Mark ſeit längerer Zeit, jo daß die Bekannten des Hauſes 


für ein etwa 400 Seiten ſtarkes, gediegenen Inhalt 
bringerdes Buch nicht zu hoch. In dem Augenblick, 


ſich mit dieſen Beſuchen lebhaft beiäjäftigten. Die 
Frau des Hauſes ärgerte ſich schließlich darüber, be⸗ 


— Mit einem gewlſſen Gefühl von Mlileid er 
zählte man ſich in Hamburg, daß in dieſen T gen 
der einſt dort angeſebene Pianofortt⸗Fabrifant Buſch⸗ 
mann nach 12 Jahren Zuchthaus aus der Haft ent⸗ 
laſſen wird. Die Sache machte ſtiger Zelt auch außer⸗ 
halb Hamburgs großes Auffehen. Aus Haß gegen 
feinen Bruder hatte er dieſem über dem Kopf das 
Haus in der Hochzelte nacht angezündet, jo daß das 
Paar nur mit großer Mühe das Leben rettete, Der 
Zwilfel an dieſer für unglaublich gehaltenen That 
war jo verbreitet, daß der Bertheitiger Buſchma n's 
iu einer Aunon ce weitere En tlaſtungszeugen zur Ber- 
hütung eines „Juſtiſmoroes“ aufruf. Der Berthei- 
viger, Dr. Wix, büßte dieſen Ausdruck ſelbſt wit vier 
Monaten Geſärgniß Buſchmann, ein talentroller 
und ſonſt gebildeter Mann, will nach jener Entlaj- 
jung, und weil ſich feine Frau inzwiſchen hat ſcheiden 
laſſen, nach Amerika auswandern. 

— Guch eine Wrangel Anikdote!) Die Adju⸗ 
tanten ſpelſten regelmäßig an der Tafel des Oberde⸗ 
fehlshabers in den Marken und waren alle dings mit 
dem durchaus eir fachen Eſſen nicht ſehr zufrieden, aber 
der treffliche Bordeaux behagte ihnen deſto mehr. Ein 
junger Rittmeifter v. W. fand beſonders Gefallen an 
dem Getränk und ſprach der „Milch des Alters“ 
kräftig zn. Als Wrangel bemerkte, daß Herr v. W. 
möglichſt oft das Glas leerte, ſagte er ſchmunzelnd : 
„W., laß man fin, der hält ſich!“ 

— „Was, Du biſt ohne Stellung? Wie be⸗ 
dauere ich Dich!“ — „Ja, und dabei mein Pech. 
Eben komme ich bei einem Geſchäft vorbet, wo mit- 
telſt Anſchlages Perſonen beiderlei Geſchlechts ver⸗ 
langt werden, und ich — habe nur eines.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 9. November. Bel der Reichstags 
Stichwahl in dem 4. Wahlkreiſe des Reglerungs Be⸗ 
ziels Breslau (Namslau- Brieg) iſt von Hepdebrand 
(touſ.) gewählt worden, nicht von Hönika (deutſchfreiſ.), 
deſſen Wahl geſtern geſichert ſchien. N 
Dortmund, 9. November. Der Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zettung“ zufolge iſt bei der Reichstage ⸗ 
Stichwahl im Wahlkreiſe Dortmund Lenzmann (De ⸗ 
mokrat) mit 17,300 Stimmen gewählt worden. 
Kleine (nat.-lib.) erhielt 16,810 Stimmen. 
Kaiſerslautern, 9. November. 


ſtrigen Reichstages Stichwahl des hieſigen Wahlkreiſes 


erhielt Neumayer (natlonalltberal) 8649 Stimmen 
und Grohe (Vollepartei) 9876 Stimmen. Aus 10 
Landbezirken iſt das Reſultat noch ausſlehend. 

Im 1. Wahlkreiſe der Balz wurde geſtern bet 
der Stichwahl Dr. Groß (dat. lid.) mit großer Ma⸗ 
jorität gegen Drees bach (Sonialiſt) gewählt. 

aris, 9. November. Von Mitternacht, den 
7. d. Mts., bis den 8. d. Mte., 11 Uhr Abends, 
find in Paris 70 Erkrankungen an der Cholera, da⸗ 
voa 8 mit ködilichem Ausgange, vorgekommen. 

Rom, 8. November. Das amtliche Blatt pu⸗ 
Bligiet vie Ernennung des Gencralmajors Marſeilli 
zum Generalſekretär im Kriegs miniſterm. 

London, 9. November. Der „Obſerver“ will 
wiſſen, daß Lord Nor ihdrook vorſchlagen werde, der 
egyptiſchen Reglerung einen Vorſchuß von 8 Millio- 
nen Pfund Sterling zu gewähren, den Tilgungsfonds 
zu ſuspendiren, den Zinsfuß der im Beſitze Englands 
befindlichen Suezkanal Aktien herabzuſetzen, die Koſlen 
für die Okkupatione Armee theilweiſe auf England zu 
übertragen und dem erwähnten Darlehen den Vorrang 
vor den beſtehenden Anleihen, ausgenommen die Do⸗ 
mänlal- Anleihe, einzuräumen. 


Bei der ge 
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Weitere kelcgraphiſche Nachrichten entnehmen w 


dem „D. M.-Bl.“: 5 
Siegen, 9. November. Stöcker's Wahl ſcheint 
geſichert. 3 
Remſcheid, 9. Novemder. In der Stichwahl] 
iſt Schlüter (deutſchfriiſinnig) mit 13,206 Summen 
gewählt gegen Iriedriche (nattonalliberal) der 12,58 
Stimmen erhielt. b 
Beſigheim 9. November. In der Stichwahl 


im 3. würtembergiſchn Wahlkreiſe wurde Haerlt 


(Volkepartet) gewählt, 
Offer burg, 9. Oktober. Roßhirt (Zentrum 
gewählt. 


wollen wiſſen, Graf Kalnoly habe vorgeftern im un⸗ 


Wien, 9. November. Eieige Piſter Blätter 


gariſchen Deltgations - Aus ſchuß auf die Frege, ob 
land 


Oeſterreich bei Verwicktlungen im Welten Deutſch 
und dieſes bei Verwicklungen im Osten Oeſterreich 
mit Waffen betzuſtehen verpflichtet ſelen, vertraulich 


geantwortet, beide Verbündete hätten beſondere Inter- 


iſſenſphären, für welche jeder Theil allein ce zuſtehen ! 


babe. 

Wien, 9. November. Zwiſchen dem öſterreicht 
ſchen oberſten Sanitätsrath und dem deutichen Reichs“ 
Geſundheitsamt bürften bereits in den nächſten Tagen 
Verhandlungen abgeſchloſſen werden, welche ein gemein 
james Vorgehen gegen die Einſchleppurg der Cholera 
aus Frankreich betreffen. Inzwiſchen findet in Oeſte 
reich bereits eine forgfältige ſanitätepollzelliche Weber’ 


wachung der aus Frankreich kommenden Reisenden 


und Grpädküde fatt. 

Paris, 9. November. Die Cholerafurcht 
herrſcht hier natürlich die weiteſten Kreiſe. Heutt 
ſuchte ich das Quartier Marguerite, den Haupthe 
der hleſigen Cholera Epidemie. Ich geſtehe, daß 


in dem ſich der deutſche Kaufmann an die Eroberung ſonders da „er bieher eigentlich nichts geſagt mich nur wundere, daß hier nicht mmer die Epoler 


des Weltmarktes macht und allüberall in fremden 
Lan den ſeinen Eir fluß mehrt, muß ihm ein Buch wie 
das vorliegende erwünſcht kommen, das in jeder Wiiſe 


das Berſtänduiß für den Weltmarkt vermehren reſp. Salon mit den Worten entgegen: a. 
ſchaffen hilft. Das Werk ſei dem Kaufmann mie Herr v. E, wiſſen Ste, was man von Ionen ſagl?“ liſch. Doch ſchelnt man aller Octen guten Mul 
zu fein, und ich ſehe Frauen und Männer 9 


dem Induſtriellen dringend aus Herz gelegt. 


hatte," und beſchloß daher, der Sache ein Ende ju 
machen. Als der junge Mann am nächſten Abend 


zur gewöhnlichen Stun d int, nitt ſie ihm im in ihren Wohnungen aufgeftapelt find. 
; 11 B „Guten Abend, die den offenen Haus fluren entſtrömt, iſt peſtilengie, 


„Nein!“ antwortete er gelaſſen. „Man fast, daß 


berrſcht. 
gahrender, verſaulender Abzänge, die bie zum Da 


Die Lumpenſammler leben hier inmitte 


Die ital.⸗deutſche Handels korreipondenz iſt Sie ſich mit meiner Tochter Amanda verhetrathen lustig in den elenden Weinknelpen versammelt, . 


nebſt ih. et Gegenüberſtellung, deutſch-Ualleriſchen Han-! welen — was ſollen wir thun? — Was ſollen wie ſie jagen, den Mike bus zu lödten. 
dels korreſpondenz, in zweiter, ſorgſam verbefjerter Auf- 


wir dazu jagen “ 


„Sagen Sie,“ antwortele Herr 


Eine HT 
Anzahl dieſer Wohnungen find bereits deal 


lag: erjhlenen. Preis 2,25 M. jedes Bändchen. v. K. ganz ruhig, daß Ihre Tochter mir einen Korb worden. 


Der Autor, ©, Locella, iſt ein praktiſch und there» 


gegeben hat.“ 


er die Wahrheit gekannt und die furchtbaren Folgen Seite nicht, er ſah nicht die Feuerauger, die von gaben und vergaßen gern, fie meinten mit ihr und 


. nn Br ee. 
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’ 1 
„ , „ſchöpfen und ſi ) helwlich entferarn, min maßte in Eine hal e Stunde ſpäter trug man tine ee Aber mit der Treue W Hundes wich e 
We FREI re fol Dingen ſehr vorſichtig fein, loſe, blutende Muffe auf verhüllter Bahrt vom Bahn- nicht ron der Schwelle feines Herrn, und als der 
Entfeſſelte Elemente * N om an 925 ein B.amter ia Ualfoem hof fort, von 1 an ſich ſcheu und beimlch ef Zorn Hippolyts verraucht wer und er nun die 
Romans mit, der auf dem Wege zum Bahnhof Kasperle ſcharf wegzſchlich, um den Reft dieſes „F ſttages“ hinter auftichnge Reue Kosprrles ſah. als er erfuhr, daß 
von Ins Verhör nahm und ihn durch feine Fragen nahezu ſeinem Verſchlage in der Weikſtatt in bitterer Reue der Flachekepf täglich auf den Fried bof binauswan- 
Kwald eee ee verwirrte. zu verbringen. — — derte, um eln Liebteszeichen auf den Hügel nieder ⸗ 
Es war die höchſte Z t ala He den Bahahof - Der Tod Eduards entdand die Freunde von zulegen, unter dem Eruard und fein Kaabe chlum 
reichten. Sie traten in den Warteſaal zweiter Klaſſe. ihrem Virſprechen, Siegfried übergab das Schuldde⸗ merten, da urtheilte er milder über di: Schuld, der 
Der Blick Kaep'rle's ſchweiſte ſuchend durch die k untniß dem Unterſuchungerichter. Aſſer mußte die in der Hauptſacht wohl nur tin unſelges Mißver⸗ 
Ber- dchtgidrängte Menge und blieb endlich aaf dem Handſchrift feine Schwiegerſohnes anerkennen, un) da ſtärdriß zu Grunde lag. Urberdtes legte nun auch 


ſch vand das Kind, jo wurde ihm die Erbschaft Wen- Herrn mit der blauen Belile haften, der mit dem man im Portfcuille des Verunglückten die verſchwun⸗ der Makler Aſſer ein gutes Wort für Kasperle ein. 
zel Vollratzs nicht ausgehändigt; wer konnte wiſſen, Kinde auf dem Am an der Glastpüre des Perrons denen Werthpapiere, ſowie den größten Theil der Hatte auch jene entſetz iche Kataſt orhe den alt en 


Bau knoten gefunden hatte, war an der Wahrheit dieſts Herrn tief erſchültert, jo wußte er ſich doch ſagen, 
Geſtänduiſſes nig t mehr zu zweifeln. raß dieſes Er de mit Schrecken für alle Bethelligten 
Karl Haffaer wurde nun aus der Unterſuchungs⸗ beſſer geweſen ſei, als ein Schrecken ohne Ende. 
den mich beglelten, ich hoffe, Sie haben ſich den Eintritt deſſelben bemerkt, er ſah den Beamten neben haft entlaſſen; von Strafe konnte er freilich nicht Beſſer, Eduard tedi, denn ihn cls Raubmörder im 
Schurken ſo gut gemerkt, daß Sie ihn ſogleich wie- ihm, ſofort errieth er, daß allıs verrathen war. freigeſprochen werden, einige Wochen Gefängaiß waren Kerker zu wiſſen! 
er dachte an das Schuldg⸗ſtänduiß, daß er ſelnen ihm ſicher, nach ihrer Verbüßung wollte er nach Erſchütternd war es friillch, daß das unſchul⸗ 
Freunden hatte machen wüſſen, an die farchtbare An- Amerika aue wandern in der ehrlichen Abſicht, dort ein dige Kind dieſes ſchrecliche Ende feines Valers hatte 
ntues, biſſerts Leben zu beginnen. Bis dahin arbeitete „tbrilen müſſen, aber würde die Schande des Ba- 
Zuternd vor Erregung, ur fähig, einen klaren Ge- er im Bureau Siegfrieds, der jetzt für fleißige Hände 150 ſich nicht als Fluch an feine Fer ſen geheftet 


haben ? 
Schlimmer geſtaltete ſich das Schickſal Joſefs, dern Hippolyt nahm den Flachskepf in Gnaden wieder 
Beamten gefolgt, ſich durch die Menge Bahn brach anfangs hotzig und verſtockt jede Schuld liugnete, auf, der Familie Aſſer ſtand zum nichts mehr im 
(baun aber dia offenes Gefändniß ablegte, als ihm Wege, über die Piatelaſſenſchoft Wenzel Bolkate 
beiviefen wurde, daß der angebliche Marcheſe ein ehe- nach Belieben zu verfügen, ſie verließ bald dar ⸗ 
In dieſem Moment wurden die Thüren zum Per maliger Kellner war, mit dem er ſchon in Itallen auf die Reſidenz, um ſich in einer anderen Stadt 


„Ihre Snafe ſoll fie drum doch haben! Ich ron geöffnet, Eduard ſtürzte hinaus. — Wohin 7 und Frankreſch eine Reihe von Schurkenſtreichen ge⸗ ar zuſied ln. 


* 
Sie wurden beide zu langlähriger Krkerhaft verur- Dem milden Winter folgte der Frühllug mit ſeinen 
Ein Bahnbeamter wollte ihm den Weg vertreten, thellt und dieſes furchtbare, aber gerechte Schickſal Knospen und Blüthen raſcher, als es in vielen Jah⸗ 
mit der Kraft eines Wahafinnigen ich er ihn bel ihres Sohnes bewog die tiefgebeugte Frau Wenzel, ren vorher der Fall geweſen war. 


„Wahrſcheinllch!“ ſpottete Kas perle, der ſich im Seite, um über das Schieuengeleiſe hir über die Flucht die beiden Schweſtern faſt kniefällgg um Verzeihung Und an einem der erſten Tage dieſes wunderbaren 
n bitten. Frühlings fee te in einem großen Hotel der Reſſdenh 


Auna und Irene in ihrer Fülle von Glück ver- drei glückliche Paare ger einſam ihre Hochzeit. 

Es war ein fröhlichts Feſt, das nur durch 
rechts kamen, hörte nicht das Stampfen, Rollen und tröfetım ſie, jo gut ſie is vermochten, und Frau Ma- den Gedar ken an die ber erſtehende Trennung getrübt 
Sie verließen das Haus; da der Maller darauf Raſſeln der Uagelhüme zu beiden Seiten, nur fort, anne fand ſchon darin einen Troſt, daß ſie wieder wurde. 
die treue mütterliche Freundin der beiten Mädchen Gräfin Valteks folgte ihre Gemahln auf deſſen 
einen Uaweg machen, um dieſe Abſicht im Polizei- Ein Schrei des Entſetens erſcholl aus bun dert ſein durfte. Güter. Sie war glücklich, ſie batte den edlen, 
Nicht jo leicht wurde es dem Flachskopf, die Ver- ehrer feſten und geſinnungs tüchtigen Mann, dem fle ihre 
Zukunft freudig anvertraute, litten gelernt; wie halte 
Als Olppolyt erfuhr, welche Rolle Kasperle bel der fie auch ſeiner treuen, jungen Liebe auf die Dauer 
Kataſtropde anf dem Bahn hofe geſpielt hatte, warf er widerſuhen können! 


9 


16 54) ee 
(Schluß.) 
4 Stein kiſter Gedenſe galt der Erbſchaft. 
0 
x wilde Intrtguen hier geſponnen waren, um ihn zu fand, 
er uit tren 7“ 1 „Dort if er!“ ſagte er tr'umphirend. 
er „Wir haben Zett genug,“ ſogte er, „Ste wer⸗] Eomad batte ſeintn Schwiegervater gleich beim 
s 
m 
dererkennen ?“ 
ke „Seien Sie unbeſorgt, ich kenne ihn.“ | 
e⸗ „Und einen Poliz ibtamten müſſen wir auch mit- klage, die ihn erwartete, wenn er verhaftet wurde. 
ut nehmen,“ fuhr der alte Herr fort, während er ſeinen 
er Baletet anzog und feine Handſchuhe aus der Taſche danken zu faſſen, ſah er, wie der Lehrling Hp⸗ Arbeit vollauf hatte. 
in holte, „Die Magd will morgen mit dem Tühzuge polys auf ihn zeigte, wie der Makler von rem 
m ihm folgen 1 
vu: „So iſt es verabredet,“ wide Kasperle, „aber ſie — nur eine Minute noch, dann war alles für ihn 
8. wird wohl nicht mehr daran denken, wenn fie erfährt, verloren! 
2 daß der Plan geſcheitert ift.“ 
A N bigreif's nicht, die Barbara dient uns ſchon jo Ihm war ts gleichgültig — nur fort, fort, nur dem meinſam vtrübt batte. 
9. lange, fie hing an dem Kinde — fie muß dieſen Gefängniß und der Schande zu eniflithen. 
t Mann ſehr gut kennen, daß fie ihm jo großes Ver⸗ 
* trauen ſchenkt.“ 
— Stillen feines Rachewerks freute, auf bas er in feiner zu ergreifen. 
= I Gutmüthigkeit ſſcherlich verzichtet haben würde, hätte Er hörte das gellende Pfeifen an feiner linken 
voraus ſeben können. 
„ vor aus ſehen können 
= beſland, einen Beamten mitzunehmen, jo mußten fie fort in die dunkle Nacht hinein! 
„ bur au kundzugeben. Kehlen, ſtarr, keines Lautes fähig, blickte Aſſer aaf 
j Kasperle, den dieſer Zeitverluft beunruhigte, machte die Stelle, auf dem der Flüchtling mit dem Kinde jo zelhung ſeines Herrn zu erhalten. 
953 ſeinen Begleiter darauf aufmerlſam, daß auf dem plötzlich verſchwunden war, als ob die Erde ihn ver⸗ 
Ir Bahnhofe Beamte genug ſcien, deren Hülfe man in ſchlungen hätte. 
a Anſpruch nehmen könne, aber der alte Herr lehnte 


4 Räuber des Kindes konnte das bemerken, Verdacht 


7 Mit ſechs Pfennigen 

täglich kann man eine gründliche Reinigung ſeines Kör⸗ 
pers herbeiführen und hierdurch eiuem Heer von Krank⸗ 
heiten vorbeugen, welche durch Störungen im Ernäh⸗ 
rungs⸗ und Verdauungsleben hervorgerufen werden. 
Wir meinen die Anwendung der Apotheker R. Brandt⸗ 


ſchen Schweizerpillen. Erhältlich in den Apotheker. 
Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 8 November. Wetter regnig. Temp. + 
8e R. Barom 28” 5", Wind W. 
br Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 147—154 
bez., per Jobember 152 nom., per November⸗Dezember 
do., ver April⸗Mal 163,5—164— 163,75 bez, per Mai⸗ 
Juni 165,5 bez., per Juni-Juli 167 bez. 
in Roggen wenig verändert per 1000 Klgr. loko 132 bis 
135 bez. per November 135,5 —136— 135,5 bez., ver No⸗ 
vewmbeꝛ⸗ Dezember 135— 134,5 bez., per April⸗Mal 137 
bez. u. G. 137,5 B., per Mai⸗Jun 137,5 —138 bez. 
u. B., 137,5 G. 
Berfte unverändert, ver 1000 Klgr. loko leicht Oderbr. 
125—127, Märker u. Pomm. 130 —140 bez. 
aer ſtill, ver 1000 Flgr. loks 126— 192 bez 
0 übel unverändert, ver 100 Klgr. loko o. F. b Kl. 
51 A ver November 50 B., per April⸗Mai 51,5 B 
Spiritus behauptet, per 10.000 Liter % loko o Faß 
43,4 bez., ver November 43,3 bez., per November⸗De⸗ 
zember 43,2 B. u G., ver April Mat 45,7 B. u. G., 
per Mai⸗Juni 46 B. u. G. 
Wetroleum ver 50 Kigr. ko 8,1 tr bez., alte Uſ. 8,4 do 
1 9 ae r f 5 er Af e 1 ee 
„ — 145, er 128—1 . arto 
40—45, Heu 2,25— 2 75 105 1821. 


Thier⸗Sehutz! 


Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 
von Thieren erlauben wir uns die königl. Poltzei⸗ 
Verordnung SS 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
in Erinnerung zu bringen 

Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung verordnet die Poltzei⸗ Direktion 
für den ganzen Umfang es Polizei⸗Bezirts wie 


Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
—— werden oder feilgeboten oder von dem 
— Wee Hauſe oder einem ſonſtigen 7 
> en Bel geſchafft werden, daß die Thiere b 


angefaft 

die Köpfe nach unten hängend, oder an Flügeln 
1 beziehungsweiſe zum Verkauf aur⸗ 

Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Meran 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
das Behällniß in der An hinreichenden Raum 
ewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
fs gegenſeitig wegen Bee zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
Auch dürfen gena unte Thlere nicht zu den oben 
Daten Zwecken in Säcke oder Netze geftedi 
werden. f 

Ueberlretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
des 8 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. i. Geld⸗ 
buße bis 150 % oder Gefängniß bis 6 Wochen 
eintritt, eine Geldbuße bis 9 „ nach ſich, 
welcher im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Ge⸗ 
fängnißſtrafe ſabſtitutrt wird. 

Wer öffentlich Thiere bos quält oder roh 
mipjanbelt, wid nad, $ 340 Sr. 10 Straf 


eſetzbuch mit Geldb G 
C 


Der Vorſtand 
des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 
Carl Becker. 
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Ein Haus vorm Thor iſt mit 500 —1090 Thlr An⸗ 
zahlung ein Haus daſelbſt mit 15002000 15 Au. 
zahlung zu verkaufen. 

Offerten unter B. ® in der Exded. d. Bl, Schulzen⸗ 
aße 9, erbeten. 


Decim 


Garvens & Co’s. Entlastungsvorrieh 


ommandi 
und durch alle resp. Maschinen., 


nter ihren Dache bleiben ſollte. 


u 
— * 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig, 


Soeben erschien: 


Der Kenge. 
Reise von seiner Mündung bis Bolobo. 


westlichen Kongogebietes. 
Von 


H. H. Johnston. 


Aus dem Englischen von W. von Freeden. 
Mit 78 Abbildungen und 2 Karten. 8. Geh. 15 M. Geb. 17 M. 


1 2165 N ass: Assteurani a billiger 
Tuche: Berli „ brnsem de Fe Dresden 
Balle Lanze ver 12 2 rig Posen Pots dn 
Bosiock Stettin u. über 600 Pillalem In Beuischland 
Feu, Filialen werden stets gerne vergeden. 
Kampf gegen die Weinfabrikation ! 


F ausschliess!.nnr chemisch 
untersuchten, garant. reinen augegypsten 


Ba Marke 


Sa, wi 5 
Französ. Batarwelnaa in Deutschland. 


Aux Caves de France 
Oswald Nier, beter, Haaf *: Berlin 6. 


= 


nn —c — 
Jedes beliebige Auanl. ws are cr jAnsdährt. ili. Pr.-Crt.Ij „ : Türe | 
wird gerue head Preis-Courant, (4% Vert. grat. u. ira. 122 Liter a ler 
Minerve, roth, appetitlich . . . . z. 12. 4 501 — 
Garrizurs, c. u. w., etwas herb. aber fei nher — 701 1 40 1, 
Ciairette, roth u. weiss, na — 90 1808 
Plaines du Rhöne, roth, naturmild 1 —12((— 2 
Gres, r., natursüss; w., mild. Als Dessertwein u. 14 20 2 | 10 | 
Baisse, weiss, natursüss; ächter Muscattrsuben-Geschmack „1 20 2 40 
Chateau Bagatelle, roth, feurig, kräftig . . . . 180 8 
Chateau des deux Tours, roth u. weiss, feines Naturbouquet „ 1 80 3 60 
Muscat de Frontignan, sehr alt, Damen weln . . . . . . .. 95 | 40 4 80 
— — französischer . . . . .. . . . pez ee „1240 480 
Malaga und Madre, alt, span. Liqueurs-Weine . . .. .. . ..., „2 40 4 80 


a wird Gebinde aichi berechnet. 


Bel Abnahme sämmil. obigen Sertes ku Gebin 3 
„Fl. 4 2,50, Y 4 „Al 4, 50. 


Garantirter Achter französ. Obu 
Katnr-Champagner. Bear ... FLA 
Naturwein ist sicht ein nach Willkür stets gleichmässig zusammengestelltes Fabrikat, 
sondern Product der selbst schaffenden Natur, desshalb nicht immer gleich in Farbe oder 
Geschmack, statu aber gesunder und bassar in selnem primitiven u. satärlichen Zustand, als ver- 
‚ gegypster entgypster, ——— — wer weiss womit, kristallschön 
gem 


— rennen — 


aus Holz und Eisen oder ganz aus Eisen, 


für Handels-, Fabrik-, landwirthschaftliche und andere gewerbliche Zwecke. 


Waagen für häuslichen und geschäftlichen Gebrauch. 
Neue verbesserte Konstruktlomem . 
Bewegliche Brücken. Spielende Pfannen, 


Solide Bauart. Vorzügliehe Qualität 


Garvens & Co., 
Wügemaschinen-F abrik, . ülfei-Hannover, 
Aueh zu beziehen durch die Filialen der 
t-Genellsehafi W. Garvens 


unter Garantie der Echtheit, 


verſende in Gebinden von 5 Liter an 3 4 1,50 inkluſtoe Faß gegen Nachnahme oder norherige Kaffe, 
5 “.. 
ud. Kämpf, 
Airma: Kämpf Hügues, 
Korn⸗Brannt gein - Brennerei, 


Nor dhauſen. 


D. KR F. 23888. 


Berlin, Mauerstrasse 61/62, 
Wien, Wallfischgasse 11, 
Eisenw saren- etc. Handlungen, technischen Geschäfte, Aichmeister etc. 


Alten Nordhäuſer Korn! u 


Die beiden Züge, die zu gleicher Zeit von rechts in auſwallendem Zorne den Flache kof vor die Tür. 
dieſen Vorſchlag ab. Er hätte dort dem Beamten die und links in den Bahnhof eingelaufen waren, blieben Die alte Ba bara dagegen zahm er in feine Dienſte. 
Sachlage weltläuffg aus tinanderſctzen müſſen, der endlich ſtehen, der athemlos harrenden Menge hatten Irene war damit rinverftanden, daß fie auch jpäter 
die Sekunden eine Ewigkeit geſchlenen. 


Nebst einer Schilderung der klimatischen, naturgeschichtlichen und ethnographischen Verhältnisse des 5 


nl-, Centesimal- u Laufgewichts-Brückenwaagen, 


Anna und Jene reiften mit ihren Gatten auf 
verschiedenen Wegen nach Italien, fie wollten ia Rom 
* fi vereinigen, um die Heiwrelſe gemeir ſchaft⸗ 


lich zu machen. 
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Stadtverordueten⸗Verſammlung. 


Am Donnerſtag, den 13. d. M.: keine Sitzung. 
Stettin, den 8. November 1884. 
Dr. Scharlau. 


Vereinsbank in Berlin. 


Einbezahltes Aktien⸗ Kapital: 6 Millionen Mark. 
Wir Der ehmen zu konlanten Bedingungen die Bes 

orgung 

Au. und Berkaufs börlengäaaiger Wertäpnpiere 

zu den Kourſen der Berliner Börje, ſo ſe ji 

danke und börſengeſchäftlichen Ordres, ins eſondere auch die 

Ausführung von Börſen⸗Zeitgeſchäften; es beträgt die 
unſererſcits in Aniog gebrachte 

Provision ausschliesslich ein Zehntel 

Prozent, 


Die Einziehung von Zinstonpond, Dividenden. 
ſcheinen und ausgelooſten Stücken, ſowie die Kon⸗ 
role der Berloofungen, die neuer 
Tonpousbogen wird unſeren Kunden koſteufrel 
mter Berechnung der eventuellen Porto⸗A lage beſorgt; 
Berwer hung der in fremder Münze zablbaren Koupous 
zereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen⸗ 


Kourſe. 

Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſen gängig 
Berthpapiere je nach Qualität der zu beleihenden Effekten 
n Hößze von 50—90 pCt. des Kourswerthes pro vi⸗ 
ſionsfret zu 4½—6 Prozent per annum (je nach 
der wer der Zeit, für welche die Darlehne gewünscht 
zerden). 

Baar Einlagen werden zur Verzinſung an e⸗ 


ommen; 
es beträgt dieſelde derzeit: 
del Rückzahlbarkeit ohne 
vorherige Kindigung 2 pCt. per Jahr, 
zel Stägiger Kündbarkeit 3 Pt. 5 
dei 6wöchentlicher „ 3½ pCt. * 
bei ömonatlicher „ 4 pCt. =, 
Es werden auf Wunſch Einlage⸗Bücher ertheilt, in weiche 
die Ein⸗ und Rückzahlungen zu⸗ reſp. ahgeichrieben werden. 
Diskonto- und Giro (Cheques⸗) Verkehr; Wechſel⸗ 
Bomkilirung; Reichsbank⸗Giro Konto 


Den Kunden der Bank wird über Auslooſung von 
Iffekten und Anlage in börſengäng gen Werthpapieren ze. 
bereitwill igſte Aus kunft ertheilt. 

Burrau urd Vechſelßub: Leipzigerſiraße 95 

Die Direktion der Vereinsbank. 


Dienstag, den 11. November, 
Abends 7½ Uhr, 


im grossen Saale des Konzert- 
Hauses: 


Konzert 
Eugen d’Albert. 


Der Bechstein’sche Konzertflügel ist aus dem 
Magazin des Herrn Kommissions-Rath Wulkenhau r. 

Nummerirte Billeis a g M., unnumme- 
ririe a 2 M., Loge und stehplatz a 1 M. in 
der Musikalienhandlung von E. Simon, Ros- 
marktstrasse 13. 

Brillant - Fussbhodes - Glanzfarhe 

0 und Brillant - Firniss. 

Dieſe Fußbo denfarbe erleichtert das Streichen von 
Fußböden, ſowie Treppen und Flure ganz bedeutend, da 
dieſelbe neben einer vorzüglichen Feſtigteit und ange⸗ 
nehmem 18 innerhalb 

15 Minuten vollſtändig trocken if, 

Verſandt in Flaſchen zu ca. 1½ und 3 Pfund In⸗ 
halt a 1 % und 2 A 
Beſtellungen werden gegen Nachnahme oder nach Ein⸗ 
jendung des Betrages prompt effektunt. 


Nur zu haben bei 
zu hab Cam Gerz, Fabrikant 
Berlin, N., Griebenow⸗Straßc 5. 


frei von 
Speſen. 


— 


A, Otte elle, 5 
d Uhrmacher, N 


Langebrückſtraßen⸗ und Bollwerk⸗Ecke, 

Ban: und verſendet unter Zjähriger, Triftlihe 12 
a: muic: 

Silberne Cylinderuhren ohne Goldrand 15, 18, 21, 24% 
Silberne Cylinderuhren mit Goldrand 18, 21, 21, 27 % 
Silberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24. 27, 30, 36, 39 4 
Silberne Damenuhren 18, 21, 22, 24, 25, 27, 30 Aä 
= Silberne Damen Remontoiruhren 27, 30, 36, 42 45 4 
Slberne Aucreuhren 24, 27, 30, 33. 36, 42, 45, 504 
Sliherne Ancre⸗Remontoiruhren 33, 36, 42, 45, 50, 60 4 
Haldene Dameruhren 27, 20, 33, 36, 42, 45, 50, 60 % 
Boldene Damen⸗Remontoiruhren 33, 36, 42. 50 — 200 A 
Boidene Herren Remontoiruhren 54, 60, 75. 100 — 500 „4 


Größtes Uhrkeſten⸗Lager 
Panzer-Uhrketten 


nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel veriehen. 


| kon hte Gebe ng; m miciöcben e, Die größte Muſik⸗Inſtrumenten⸗Handlung u. Fabrik von 


Die 
Harmonika⸗Fabrik 
fermann Mieth, Zerbſt i. Auh., 


lefert Harmoni'as gut und dauerhaft gearbeitet. zu den 
bllligſten Engros⸗Preiſen 
Großes Lager von Mundharmonikas ud anderen 
Blas inſtrumenten 


PI Zer finken 


Große Lotterie zu Weimar 1884. 


1 — 


g 20,000 Mark. 


Er” eiinitaniend Gewinne. 


State 10. December d. 3. re 


2 1] Mark auf 10 Looje 
Loo E 4 2 u. 10 Pl, 1 Freiloos, 
ſin überall zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen, und zu beziehen durch 


A. Molling, Genen al⸗Derit, Hannover, 
Albert „ Ah aue, Bar kaeſchäft, Slut in Brei eſtraße 46. 


N 
5 


* 


m er 


aus Indien, reizende Meine bunte Säuger, & 
Parr 5 A incl. Transport » Käfig verſendet 
unter Garantie lebender Ankunft: II Kum, 
Warmb unn i Schl, Welt⸗Poſt Verfandt⸗Ge⸗ 

äft lebend Thiere. isliſt geg. 10⸗ Marke, 


Nur die echten eleft 


u Eu an u u BETZ ER 
* 


e 
Zahnhalsbänder 
. * von 
Gebrüder Gehrig, 


m. 14 Kar. Herren - Keiten ER. Loren 12. Stettin, Heumarkt 7, Heflieferanten und Apotheker, 
> Stück 5 M offcrirt in erſtaundcher Auswagl aus eigener Weikſtatt, ſowie aus den renommirieften Fabriken. befördern leicht und ſchmerzlos das Zahnen ber Kinder, 
vergoldet Damen - Ketten In ſtrumente aller Art. verhüten Unruhe, Zahnkrämpfe x. und find nur echt 


u haben à Stück 1 hei Gebrüder Gehrig, 

erlin SW., Beſſelſtr. 16. 

In Stettin echt zu haben in der Pelikan⸗Apotheke 
dei Lehmann & Schreiber, Ad. Hube, 
in der Droguem-Handl. Mo ke. u. Böligerär ⸗Ecke 
bei C. Marburg, Bandagiſt, E. Lisser, W. 
Welpert Jr., H. Lämmerhirt, Apotheker, 


mit eleganter Quaſte 6. 


| 
F 
| Ofen⸗ und Kamin⸗ 
N 


LORENT2 


Se e 1 ei aa: Theedor Pee, vorm. A. Creutz 

2 2 HEUMA pieldoſen verabfolge Da ich i and» und Mund- „ 8 8 

K aminſchirme, 5 mindeſtens 33 ½ % Anrmanitas für Women den CCC 

K Geigen, nen Violon; billiger wie anders wo. bede ttendſten Ul aſatz erziele, bin ki r 
ohlenkaſten 1 Cellis. ich in der Lage ſelbige ſogar N 0 


vorſetzer, 


anerkannt besten, vielfach prämiirten 
franz. Mühlsteine, aus dem schönsten 
Rohmaterial gearbeitet, mit bestem 
Portl.-Cement reell zus. gesetzt, ge- 
fugt und gedeckt. Prima Cement-, 
Glasur-, Schleif-‚Graupen-Katzensteine, grösstes Lager 
r. prima Sandmühlensteinen, vorzügliche Schweizer 


Römiſche und deutsche Saiten nr in guter Qualität empfehle angele gentlichſt. 
x = ! x denklichen Inſtrumenten werden fauber und pünktlich ausgeführt, 
Schirmſtänder ꝛe. ER REN IE. Worente, Benmart 
von ten einfachiten bis zu den eleganteſten Cylindergaze, Messer-Gussstahlpicken. Müllerei-Ma- 


Muſtern in cuivre poli, Kupfer, Nickel u. 1 Zur Konſervirung des Teints 1 zchinen, Mühlensteinkitt, sowie sämmtliche Mühlen- 


und zur Erlangung einer blendend weiß n Hout, ſowie zur Beſeiligung von Sommerſproſſen, Finnen, Miteffern u.] Artikel unter Garantie billigst bei 
Meſſing empfehlen in großer Auswahl . 2 1 das bewährteſte und vorzüglichſte Mittel die „Orientaliſche Roſenmilch“ (Depot bei Tk. Fe, 


Hopf & Wildt in Stettin, Breitefteake 60) in Flac & 2 .M TTT 
8 13. 3 Magd eburger Carl Borsch, Stettin, gr. Oderſtt. 4. 


Droguerie | Robert Becker Nachilgr ‚Stettin, Silberwiese, Holzstr. 27. 


* 
| Feuergeräthſtänder, Ariſtons und Leieraſten halte zu. Fabrikpreiſen in vorzüglicher Ausführung auf Lager 
. 
| 
| 


N HKainit feinftes Dellkateſß⸗ Sauerkraut offeriren in Bord. Orheit, ca. 500 Pfd., 19 .M, Ya Orhoft, ca. 215 Bi, Niederlage der 

| 2 14 ee 105 Bio, 9,50 , Unter, en. 58 Pfd. 550 MM; Ta Moda, ca a We N Iitiefel u. S 

5 dees Düngemittel für Wiesen, pre Center incl, Sad 350% Poffſaß 1% %% Norma ſtiefe u. chuhe. 
2¼ „ ohne Sack und bei größeren Poſten billiger.] Fal gurken, ſaure, / Anker 9 , / Anker 5,E0 4, Poſtfaß 2 % 
Superphosphat pio Centner 5 AM Sfeffergu⸗ken, ca. 1-4“ lang, „ Auer 20 A ½ Unter 10,50 , Peſtſaß 3 M (Syſtem Prof. Dr. Jäger.) 
Albert Lentz, Stettin, Frauenſtraße 51. ei garten er e ca. 150 I zu r # de 2. eg 2 Von der von Herrn Prof. Dr. 2 1 

5 7 in, 71 4 p tr, Sen ½ Anker 22,50 4, ½ Anker 14 AM, nter 7,50 ., iaung d Sys beiteten Norm 

Weißen Mohn, ane 1 Grüne Echnibelbeünen . Anfer 14 . „ Anfer 7,50 4, Bıftfah 2,50 AM B Ecubfabrk der Herren 

Ehstein, Fiſchergaſſe 26, Breslau. Perlzwiebeln / Anler 16 , / Anker 9 AM, Poſtfaß 4,50 AM Haueisen & Sauer in Stuttgart wurde mir der 

Wi. j Preißelbeeren, mit Raffinade eingekoch per Pfd. 54 „, Poſtfaß 5,50 A N Alleinverkauf dieſer Art kel für den hieſigen P 

% 7 Mirez⸗Picles Poſtfaß 6 % Beſte Brabanter Sardellen / Anker 10 A und Umgegend übertragen und empfehle ich ſolche 

5 arnberger Shi! a as a Bean Bi Be na ld Pa A bs 

1 F. schler in Magdeburg. R 

ürnberger Spielwaren — e ee bene 

Jenn Munck, Nürnberg. f 

5 Grösstes Spielwaaren-Magazin Silberne. meaenie BY FIN 

} Nürnbergs a 2 * ö 

1 versendet en enen Ilusteirten eriien internationalen Saat- und Un- arktes Bar, E 

N y 0 

| Spielwaaren-Katalog, i N 

f . eirca 3000 Nummern enthaltend, gratis u. franko. Magdeburg 9 NE = 

5 5 7 — n 

i are Preisgchrön: mm September 1834. Wäſcherollen 

at filbern. Medaille n e in beſter Aus ſche Garantie. 

f * 1888 eſt führung 

— —— Zur Aussaat 1 

Panzer -Uhr ketten, J. Colin. west 1. 

7 eng Jahre ſonitiche 8 offerire aus dem Trieur mit beſonderer Sorgfalt präͤparirt ar 5 | 

g N ii 5 ] direkter Import ital. Produk 

5 nu har Seren Lee, Std Shiriffs Square head Weizen zu 11 Mark per 50 Kilo erh. Sad Iiefert lebende Ankunft Ban 

5 vergoldet. Damen- Rette Schottiſche Gerſte ;s 11 — 50 . ab hier 5 ee ital, Wühner und | 

ö AR 22 mit ar 2 Roggen (Gänfefurther Spezialität) 10 a 7 50 +» * 1 Dunkelfünsiexr d. St. 175 M., 

0 Jede Kette if mit meier Schutmarte geſten bell. Bei fran irter Einſendung von 50 Pfennigen (in Briefmarken) erfolgt bunte Gelbfüsnter „ 200 „ 

5 Garantie⸗Schein zu jeder Kette: franfirte Zuſendung eines Muſters Weizen, Roggen oder Gerſte reine bunte Gelbfünster „ 225 


nen lt T. von Trotha, e 
e ee 1 Mr. 8 Iunfrfrnhe . e Gaͤnſefurth bei Hecklingen Holzſchuhe aller Art 

N N U in A halt liefert und billig A. Friedrichs, Berlin 
; Nur 5 Mark! | in n ad Oranien ruße 165 . f 
f 800 Ded. Tepplehe in reizenbſten türkiſchen, oll. 


n die T. von Trotha 'sche Gartenverwaltung, 


Stück um noch 5 Mark gegen Einſendung oder Nach⸗ 


reine schwarze Lamotia „ „ 2.25 „ 
Hundertweise billiger. Preisliste postfrei. 


Dr. Romershausen's 


e ae e | Göͤnſeſurth bei Hecklingen in Achat, Augen- Essenz 
W offerirt: zur Mellung, Erhaltung ı. Stärkung j 
Adolf Sommerfeld, Dresdem. 


— der Sehkraft. —- 
Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Gels, Nchf., 
Aken a. E. 


„ Mteberverfäufern ſehr empfohlen 


Spargelpflanzen per 1000 Stück 10 Mark excl. Emballage 
e eee do. „ 100 1,0 ber, 
Opitz K Schubbert, ferner alle gangbaren Gemüje- und Blumenſämereien, z. B. Bohnen, Erbſen, alle 


l ächſe ꝛc. Direkt zu beziehen in Flaschen à 8, 2 und 
Stettin, Kohlarten, . a 1 IK m Original- Verpackung mit Namenszug 

Pölitzerſtraße 93 Ecke der Deutichenfiraße, Kultur-Anmelfung wird jeder eferung beigegeben. und Gebrauchs anweisung durch die Apo- 
empfehlen zu Feſtlich keiten: Beerenſträucher, Zierſträucher. theke zu Aken a. E. sowie auch echt zu haben 
Abgelagerte Al rac's, Cognac's, Rum's, Nur bei ganz frühzeitiger Aufgabe wird es möglich ſein, durchaus voll⸗ In den autoris. Niederlagen; in Scottim bei 


W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 


ertraff. Weinpunſch⸗, Grog⸗, Glühwein; ;ählige Kollektionen abzugeben. 
Eſſen zen, extraff. Limonaden und Gauen, Te 
rein gehaltene ee, e d einn Uneutgeltlich — Truaknuchs mi 
Port- und Ungaweine, Sherry u. Cham⸗ Sehering’s Pepsin-Rssenz, nach Verschrift ven Dr. Ouear Liebreich, 9 befeitigen M. ©. RN Mh ig er 55 
pagner in vorzüglichen Qualitäten. Professor der Arzneimitiel-Lehre an der Universität zu Berlin. Nofentbalerütraße 62. 


suun chwerde ägheit der Verdauung, n agenv imung, 77 DE 

— — ee , e .. e Wiederverkäufer 

e e r 

e mit Een, „os en non na Rländilge Weine gefuht 

— aut mb bern Schaum nicht Schering 's Malzextrakt mit Kalk. Sehwschichen Kindora, namentlich solchen, fn 4 e 

* SEEN a — E een — Zreclallekten empfehlt I W 2 fommis für Materſaſw. Gch 1 Iufvehlor, 
W. Reich, 


Stettin, gr. Domſtraße 7. 


N CCC * 


RZ 


— 


a Pe 


1 


Dro 0 1 
Schering Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestrasse 19. webe at um de ee le, Wie van 3 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apothekon und grösseren Drognenhandlungen. 


— — 


Mentzel, Stettin, 
gr. Wollweberſtraße 68. 


